
AVK E X K U R S I O N E N
über die

HERBSTWANDERUNG 1984: " SPINGESER RÜCKEN

Treffpunkt war am 21.Oktober 198k 
um 8,3o Uhr beim Gasthof Sonneck in 
Schabs. A ls  w ir um 7 Uhr in Meran weg 
fuhren, hofften  wir, daß d ie Wolken 
sich verziehen und d ie  Sonne durch- 
korrmen lassen würden. Jedoch vor Bo­
zen f in g  es le ich t zu regnen an, wir 
ließen uns aber n ich t abschrecken und 
das war auch gu t. In Brixen n ie s e lte  
es zwar iruner noch, aber man konnte 
schon einzelne blaue Himmelsflecken 
entdecken. D ie Teilnehmer an der Ex­
kursion kamen also vor allem  aus Me­
ran und aus Brixen, d ie  Bozner und 
die Pusterer b lieben wegen des Regen­
wetters aus.

So fuhren w ir b is  zum Parkplatz 
oberhalb vom Wiedenfelder (auf ca. 
1.3oo m) in Spinges. Dort schlugen 
wir den Forst weg b is  zur Jägerhütte 
ein. Sonnenschein v/echselte mit N ie ­
selregen ab. Unterwegs wurden Tannen­
meisen, Weidenmeisen, Haubenmeisen, 
ein Grünspecht, ve re in ze lt Tannen­
häher, 3 x Fichtenkreuzschnabel zu 
sehen oder zu hören. An einem Baum 
konnten wir d ie  R ingel spur eines Drei 
zehenspechtes beobachten.

Bei der Jägerhütte auf ca. 1.7oo m 
machten wir Rast und verzehrten den 
mitgebrachten P rov ia n t. H ie r wurden 
k Gimpel im Fluge g e s ich te t, ein Fich  
tenkreuz Schnabel gehört, sowie ein 
Kolkrabe. 16 Vögel flogen über den 
Kamm, konnten aber n ich t eindeutig  
id e n t i f iz ie r t  werden; sie wurden ent­
weder fü r  P ieper, Lerchen oder Schnee 
finken angesehen.

Im Weitergehen -w ir stiegen w eiter 
an b is  zum Hubertusstöckl auf dem "Al_ 
ten K a r l"  auf ca. 1. 9oo m- wurde von 
unseren Experten auf folgende Vögel 
aufmerksam gemacht: 1 Weidenmeise, 1 
Goldhähnchen, 1 Kolkrabe im Fluge. 
Von einem Dreizehenspecht wurden wie­
der v ie le  Ringel-Reihen an einer Lär­
che entdeckt und von einem Auerhuhn 
wurde eine Feder am Waldboden gefun­
den.

Wir waren inzwischen b is  zu den 
Defreggerhütten auf ca. 1.75o m abge­
stiegen und da n ich t sehr v ie le  Vögel 
zu beobachten waren, haben wir umso 
in tens iver d ie herrlichen  h e rb s t l i ­
chen Farben auf unserem Weg genossen. 
Auf dem Rückweg zum Parkplatz wurde 
noch eine Weidenmeise gesehen und ein 
K le ib e r, sowie F u tte rlö ch er eines 
Schwarzspechts und Spuren des D re i-  
zehenspechtes entdeckt.

Waren insgesamt d ie  Vögel auch 
n ich t sehr zahlreich und warteten s ie  
auch mit keinen Sensationen auf, so 
war der Wandertag doch a ls  sehr gelun 
gen zu bezeichnen. Wir beschlossen 
ihn in froher Runde beim Gasthof Sonn 
eck, wo e in ige B rixner Ornithologen  
noch zu uns stießen, da s ie  zu spät 
weggegangen waren und uns den ganzen 
Tag n ich t mehr einzuholen vermochten.

Wir sind H ilde Kerer fü r  diesen Vop 
schlag und fü r  d ie organisatorische  
Leitung der Wanderung sehr dankbar!

Maridl Innerhofer



FRÜHJAHRSEXKURSION 1985: "m ARIINGER BERG"

Es war das erste Mal, daß ich 
an einer Wanderung der AVK am Mar- 
lingerberg teilnahm.

Am Tag der Exkursion war zu­
nächst recht kühles Wetter und be­
deckter Hirrmel, später jedoch kam 
d ie  Sonne hervor.

Nachdem wir unsere Autos am 
Beginn des Marl inger-Höhenweges 
a b ges te llt ha tten , wanderten w ir 
den le ic h t  ansteigenden Weg über 
den Robele-Hof zu den Innerho lz - 
dann Außerholzmair-Höf en. Es g ing  
durch lich ten  Mischwald -  vorwie­
gend aus Nadelholz bestehend -  und 
wir vernahmen zunächst den Gesang 
eines Z i lpza lps; in fo lg e  seiner 
ausgezeichneten Tarnfarbe konnte 
ich  persönl ich le id e r  n ich t den 
genauen Standort des Vogels aus­
machen. Bald gab es anderes zu se­
hen: einen an e iner F ich te  eirpor- 
kletternden Buntspecht .Kurz darauf 
entdeckten w ir in e iner Bronbeer- 
hecke am Weg eine Mönchsgrasniicke. 
In den Waldungen rundum hörten w ir 
Berg- und Waldlaubsänger um d ie  
Wette ih re  flötenden Rufe und ih r  
"s ip  sip s ip "  ausstcßen. Kurz vor 
dem Außermair-Hof konnte in einem 
Gestrüpp am Wegrand noch das Männ­
chen eines Neuntöters ausgemacht 
werden.

Vom genannten Hof g ing  es den 
a lten  Jochweg s te i l  bergauf. Wir 
beobachteten Tannen- und Blaumei­
sen an den Zwiegen e iner Lärche 
nach Insekten suchend und auch 
beim B a lz flug . Ein Grünspecht und 
auch ein K le ib e r machten sich an 
den Stänmen der Waldbäume zu schaf 
fen und suchten nach Insekten und 
deren Larven. An lich ten  S te llen  
boten sich uns großartige  B lick e  
ins Ta l. Wir waren genau über dem 
Meran er Pferde-Rennp la t z: Meran,
D orf T ir o l und gegenüber Schenna 
zeigten sich in bestem L ic h te , es 
war inzwischen freund licher gewor­

den, d ie  Sonne kam heraus.
Es g ing  immer durch Mischwald

Es g ing  immer durch Mischwald berg­
au f; w ir hörten aus der Fem e das Trom­
meln von Bunt Spechten und sahen dann 
auch d ie  sich an einem Stamm hochwinden_ 
den Spuren eines Spechtes. M it der Höhe 
l ic h te te  sich der Wald m erklich . Hoch 
oben in e iner F ich te  schmetterte das 
Männchen e iner Singdrossel sein L ied , 
während rundumher in den Wiesen Amseln 
und Drosseln nach Mlrmem suchten; auch 
M iste ld rosseln  konnten ausgemacht wer­
den.

Hungrig beim einsam gelegenen, e in ­
fachen Gasthof zum "M ühltha ler" ange­
kommen, e rfr is ch ten  w ir uns an einem 
B ie r  und verzehrten d ie  angebotenen Ge­
r ic h te . Es g ing  vom "M ühlthaler" an 
wieder bergab, zunächst der Straße 
nach. In e iner Wiese sahen w ir einen 
Kolkraben s to lz ie re n ; unerwartet f lo g  
aus dem Gras auch eine Bachstelze auf.

V ie le  von uns kehrten im Gasthof 
"Brünnl" e in ; d ie  Lebensgei st er wurden 
durch einen "Schwarzen" gehoben. Ein  
Buchfink f la t t e r t e  auf der Terrasse 
und fraß m ir Brot aus der Hand.

Beim s te ilen  A u fs tieg  hatten w ir 
am Wegrand das Gewölle eines G re ifv ö ­
ge l s entdeckt, v ie l le ic h t  war es von 
e iner Waldohreule. Zu bemerken is t  f e r ­
ner, daß w ir bei der ganzen Wanderung 
keinen G re ifvöge l sehen konnten; dabei 
kre is ten  Habichte, Bussarde und auch 
Sperber früher s icher häu fig  über den 
Wäldern des Marl inger-Berges.

Das Fehlen von G re ifvöge ln  is t  immer 
ein alarmierendes Zeichen. Es is t  d ies  
ein k lares Anzeichen fü r  d ie  fo r t  schrei 
tende Umwelt Zerstörung. M it schuld der 
Neubau von Forst st raßen zu den entlegen 
sten Waldungen, a llentha lben B autä tig ­
k e i t ;  ein mit alldem verbundener Lärm. 
W eiter kommt hinzu, daß den Vögeln heu­
te jede Nah rungs-G rund läge genommen 
wird. Maus oder Hase sind o ft  schon 
halb v e r g i f t e t , weil s ie  a ls  Nahrung 
auch Pflanzenschutzm itte l in sich ge ­
speichert haben. Der Bussard, der vom 

Fang d ieser T ie re  le b t, kann dank G i f t ­
konzentration nur noch E ie r  m it hauch­
dünner Schale legen, Junge können n ich t



mehr schlüpfen.
Wir so llten  uns immer wieder 

bewußt machen,daß diese "Raubvögel" 
wie s ie  b is  vor kurzem genannt 
wurden, e igen tlich  Garanten fü r  
das Weit erleben zahl re i eher Vogel -  
und K le in tie ra rten  sind. M it e iner 
"Auslesejagd" haben s ie  -im  Laufe 
einer Jahrmi 11ionen andauernden 
Entwicklung- dafür gesorgt, daß 
immer nur d ie  k rä ftigs ten  T iere  
oder Vögel sich weitervermehren 
konnten. Wenn sich heute der 
Mensch a ls ku 1 turtragender "Homo 
sapiens" h e rvo rtu t, so muß er sich 
in neuerer Z e it  wohl beschämend 
eingestehen, daß es d ie Errungen­
schaften einer weltumspannenden 
Z iv i l is a t io n  sind, d ie  diese unse­
re wunderbare Natur zu zerstören  
droh t.

Auf unserer Wanderung zu Tal g ing  
es beim "Senn am Eck" vorbei, wo kurz 
Rast gemacht wurde. Der Bub vom Haus, 
Maxi, e rh e ite rte  uns mit seinem Lämm­
chen. Dies wich ihm n ich t mehr von der 
S e ite , b is  es s ch ließ lich  aus den Händ­
chen des Buben ein M ilchfläschchen h in - 
gehalten bekam, d ie Mi 1 ch wurde g ie r ig  
ausgesaugt.

Es g ing  dann über den Marl inger 
Höhenweg dem Ausgangspunkt zu. Unter­
wegs sahen wir noch Kolkraben rufend 
über d ie  Hänge ziehen. Den Abschluß der 
gelungenen Exkursion b ild e te  ein Um­
trunk der Vogelfreunde, zu dem uns Frau 
Maridl Innerhofer in ih r Haus in Mar­
l i  ng ein lue.

Wir a l le  danken ih r  h e rz lich  !

Außer den genannten Vogelarten konnten 
von den Teilnehmern noch folgende Arten 
beobachtet werden: Amsel,Kohlmeise,Kuk- 
kuk,Zaunkönig,Baunpi eper,Zei sig,Hauben- 
meise,Wintergoldhähnchen.

Ulrich Hofmeier

Nachruf auf die Dohlen vom Pfarrturm Glurns
Jedesmal» wenn ich nach Glurns kam,, 

ging ich zur Pfarrkirche, um die Dohlen1 
urid ihre Flugkunst über dem hohen 
Kirchturm zu betrachten und zu bewun- ‘ 
dem. Viele wissenschaftliche Arbeiten 
Und Beiträge für Naturliebende hat Kon- 
rad Lorenz den Dohlen und ihrem Fami­
lienleben gewidmet. Als ich diesen Au­
gust wieder nach Glums kam, war mein 
erster Weg zur Pfarrkirche. Aber kein 
Dohlenruf war zu hören, keine Dohle zu 
sehen, nur ein paar Tauben flogen am 
Turm aus und ein. Das frohe Treiben um 
den Turm war verschwunden; unten ein 

' voller Parkplatz, Touristenradau in den 
Straßen — oben war es öd und leer ge­
worden.

Die Dohlen haben Glocke und Gebälk 
beschmutzt und Gestank verbreitet 
(wohl kaum von dem hohen Kirchturm 
bis in die Kirche hinein!) — so erzählten 
mir Glurnser beim Kaffee, zu dem ich 
eingeladen war. Unwillkürlich mußte 
ich an die Verszeile eines Gedichts von 
Bugen Roth denken: „...laßt noch,ein 
bißchen Wildnis stehen...“

Nicht in Glums, werden die Glurnser 
sagen; aber ist der Schmutz an Glocke, 
und Gebälk denn so schädlich, daß da­
von der Turm einstürzt? Hat man in

Florenz z. B. daran gedacht, Autos abzu­
schaffen, weil die Abgase die Fassaden 
von Dom und Baptisterium und anderer 
ehrwürdiger Baudenkmäler beschmutT 
zen und gefährden?

Eine Stadt will sich ihr altertümliches 
Gepräge wieder geben; an allen Ecken 

"und Enden Wird in Glums gemauert und 
gehämmert, um das historische. Bild 
wiederherzustellen. Entspricht dies Tun 

■ einem Herzensbedürfnis, oder dient es 
gewinnbringender Touristenattraktion? 
Wohl letzterer, denn in ein solch steriles 
Bild paßt die Vernichtung der Kirch- 
turmdohlen besser als in eine lebendige 
mittelalterliche Stadt.

„Sind Dohlen denn nützlich?“ fragte 
mich eine echte Süd tirolerin aus Meran, 
als ich mich am Glurnser Kaffeetisch 
über das gewaltsame Verschwinden der 
Dohlen empörte. „Nützlichkeit“ ist im 
Naturschutz erfahrungsgemäß das einzi­
ge schutzwürdige Motiv.

Im Namen der abgeschafften Glurnser 
Kirchturmdohlen stelle ich die Frage: 
„Ist der Mensch nützlich?“ Wenn nicht, 
was soll man dann tun? Abschaffen? 

Dr. Helene Auz ingerr 
Garmisch-Partenkirchen, dz. Meran *
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